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j Im 3uni 1913, kurz vor Edouards

Leipzigreise, eröffnete die Nouvelle

^Section de l'Ecole d'art eine Aus¬

stellung im Hôtel des festes.

fleh bin nur dem Namen

jact), gemäss der mo-

sjiatlicben lah-
jyn$, Pad¬

ane

ÌI

Ti^>

it

Ich denke,
dass dies eine

erste Stufe
zur Besserstellung

ist, dass

dieser Titel das

fehlende Jloch-

schuldiplom

wettmachen

[konnte. *>

Die Ausstellung war eine Antwort auf
das zunehmende Kesseltreiben der
Sozialisten ^egen die neue Schule. Im

Visier hatten sie Edouard und seine

zwei Lehrerkollegien, die daneben

noch in den Ateliers d'art réunis ihr
Brot verdienten. —

Ich bestreite, dass die Ateliers

d'art réunis bisher
Deweise ihres künstlerischen
Wertes erbracht hätten. 4)

1) Brief an Ritter Z411912. 2) Brief des Va-
h&n,??. 61911.3)Die Schülerin War Madeleine

Woosj(18?Z- m?\ die tine bekannte
J Malerin wurde. In einem späteren Brief an
I Kitter nannte er sie «eine kleine Jüdin C.-J,
I die ich gebeten habe,nicht mehr zu mir

studieren zu kommen, da ich dummer war aksie»
C14.1.1915) *)Paul öraber, zitiert in Jean-

J neret, Un mouvement d'art.¦¦ S. 13.
I Si)Anonyme Aussage zitiert in ebda 6) Brief
I an Kitter 27.9 1T15. t) Paul ûraber, zit.
I in Jeanneret, On mouvement d'art..., S. 22.
18) Protokoll des Seneralrab von La Chawir-de-

Fonds(Legislative) vom 8.6.1?<4,s.586.
|9)Jeanneret, Un mouvement d'<jrt..., S3?.
IfO) Brief an fetter, 745.1914. ff) Brief an
rVtteri&m «) Brief an WtterH 12.1915.

|«Wef an Max Dußois, Ende 1915.

I ff) 4nfantf April 1914 erschien «Un mouvement
I d'arta" La Ow-de-Fonds», eine Broschure.die

heftig gegen die Schliessung der5chule po-
I lemisierte umfui bei Th.Fischer, K-E. Osthaus
I und P Behrens Mkurs holte, toi Redner des obi-
| j'en Protokolls .schrieben * Autorschaft Edouard zu.

Allen Anstrengen zum

Trotz verkündete am

k 12. März 1914 der

¦

T Mb, Schule.
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Eine lebendi

Beweg un

wird
Fessel i>

gel *t

**
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ITS3k\ v^Heute morgen brachte mir
^ine Schülerin3)ein Aquarell: so

erlesen, dass meine Hände sie £ern
liebkost hätten, f 3 3eder5atz,den IM
denothülern sa$t, heisst sie ent-
kräftitfen, beschmutze^ersticken.')

n
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Um den Vorwurf der Inkompetenz
auszuräumen, erwarb Edouard am
27.9.1915 das einzige Diplom seines

Lebens: das kantonale

Zeichenlehrerpatent. \ i

>s

Jeden Abend

gutes, sich

vorzubereiten

und die Anatomi

e sowie

andere Din£e

zu erlernen/)

Die LeuteMen von
den art reunis
können Produkt/om

Arbeit nicht lebenrer
Deshalb ihnenmuss man

Arbeitsplätze verscha en

-""Tte

Ateliers

1t

i i"*-* ~~

W m^mfüt mw^wW -,-^f

Eingeschränkt fühlte er sich auch
im neuen Haus seiner Eltern, wo a

er seit dem 1.11.1912 wohnte. M

EDOÜARM ZIMMER ob das

Ideal, das

ich schon

einsperren

muss wie
ein gefährliches

Wesen, noch
zu etwas
taitft?15)r*\

Die Kommission der Ecole d'art
betrachtet es als ihre Aufgabe, ein

Orçan, das unnutz ist, zu beseiti-
•ist IA V Cia l'I li- A L. 1 f <-U i n i Mi>i/a Ti ha

'

gen.L «Sie hat Anarchie vorgefunden,

sie hat Ordnung beschaffen.8 Im Grunde
ist das intime
Leben der
Familie C-J die
unerträglichste

defan-
genschaft."*)

Man ermesse: radikale

Sozis rieh glaubte
an die Sozialisten,
zum 6eispiel... Jetzt
verwelkt mein Sozialismus

und zweifelte

-y
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Anderswo indessen konnte sein
Ideal freiere Luft atmen.

Ich sehe, dass in Paris die
Ära der Realisierung
angebrochen ist: der«Occident»
die«Nouvelle Revue française»,

die« Cahiers d'aujourd'hui». 1)

\>*&.
Ein Artikel sprang ihm

ins Auge: .^. ^.5,1
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Mangels Bauaufträgen reiste er nach Paris, um für reiche Uhren

industrielle Louis-XVI-, Directoire- und Empiremöbel einzukaufen. Im Herbst

1913 fuhr er gleich viermal hmf Das bescherte ihm einerseits...

sa«=) °°oä-^ > y«#
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...endlose Stunden

mit gemeinen,

ärgerlichen und

vertrottelten Juden.1)
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fU, Loos hat mit «Ornament und Verbrechen »
einen arossteil der Route ausgeleuchtet. Er
hat vage Eindrücke oder schon recht weit
entwickelte Gefühle zum hieb- und stichfesten

Argument kristallisiert; Gefühle, die

man sich damals nicht eingestand, als die
Manie des Kunstgewerbes, derWahn des

Schönen das Einfache, Instinktive, Notwendige

[...]vernichteten und betäubten.3)
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andererseits genoss er
den Salon d'automne.,

v/o ihn die Nüchternheit

der«austau5Chbaren

Möbel» von Francis
Jourdain^dauerhjft

^ beeindruckte»"
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•' »-• ¦¦'•mDie Konzeption des Möbels für sich, des Möbels als Kunstwerk, die Herauf

beschwrung des bewundernswerten Louis-AVI- oder Empirefauteuils scheinen

mir ebenso künstlich wie die Obsession, me. Fassade ru dekorieren. 3)

La Chaux-de-Fonds unterbreitete er Georges Di-
tisheim hoffnungsvoll die neuste Fassung des

schon seit einem 3ahr pendenten Ent¬

wurfs für ein grosses Fabrikge
bäudt an der rue Leopold

Robert 102.

n
ZurückAusserdem besuchte er in Paris seine einstigen

Lehrmeister und bewunderte .^fe,
ihren neuen Theaterbau. yyjÊw^

y
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D Brief an Ritter, 3.11.1915.

2) Adolf Loos, Trotzdem, 3 81 und 62.

S) Brief an Franti Jourdain, ZUZ. 1915.

40 Francis Jourdain (1874-1958) war
der Sohn des Samaritaine-Erbauers und Sa-

lon-d au tomne-rräsid enten Franti Jourdain.

Seine «meubles interchangeables» und

Eïnoauschrànke - fur fan's revolutionär, aber |

beeinflusse, von Josef Hoffmann - fanden

möglicherweise einen Niederschlag in L.C.s

«casiers juxlaposables» und^casiers standard» I

I Abrief an Georgs Wille, Zi. 11.1915.

6) Brief an Per, 24. S. 1913.

7)Briefanr\iHBr,?.5.1913.

Ehrgeiz, meine

Eitelkeit und mein

Stolz drängen
mich zu ôrossprojek-'
ten. Dieser Beruft-] I

treibt einen zur
Autokratie. *>

5einen Papa und seine
Maman verlassen, damit sie

m Langeweile und Verein-1
samung verkümmern? C-J

Oder bleiben, sich erniedrigen

und jeden
Enthusiasmus verlieren ^

[Die Gebrüder Perret gemessen seit der Einweihung
[ihres berühmten Champs-Elysees-Theaters im
[letzten Frühling" europäisches Ansehen.5^
[Veder München noch Berlin übertreffen sie!6) jDas Projekt versandete.


	Comic

